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Feuerwerk der Gefühle mit Kammerchor Calypso
Die Sänger und Sängerinnen unter der Leitung von Marianne Rieder erhalten im Rittersaal und in der
Alten Synagoge ebenso wie die Bartmann-Band frenetischen Applaus. Es gibt Gänsehautmomente.

Von Gisela Müller

Höchstädt/Binswangen Unter dem
Motto „Karussell des Lebens“ hat der
Kammerchor Calypso in den Ritter-
saal des Schlosses Höchstädt und in
die Synagoge Binswangen eingela-
den. Es war ein beschwingter, aber
auch besinnlicher Abend mit Liedern,
deren Themen die Menschheit seit
Jahrhunderten begleiten und früher
wie heute sozialkritisch große Bedeu-
tung haben.

Chorleiterin Marianne Rieder ver-
stand es meisterhaft, bereits zu Be-
ginn alle Sängerinnen und Sänger zu
motivieren, und so sprang die Be-
geisterung für Musik gleich auf das
Publikum über. Rieders Gespür für
Klang, Rhythmus und Ausdruck
trägt wesentlich zur hohen musikali-
schen Qualität des Chores bei. Die
Moderatoren, Brigitte und Volker
Peinlich, führten das Publikum sehr
ansprechend zu den jeweiligen The-
men, die das Programm beinhaltete:

Liebe, Krieg, Fleischkonsum Leis-
tungsgesellschaft, Schönheit, Dop-
pelmoral, Antisemitismus, Macht
und Geld. Nach den zu Beginn darge-
botenen A-cappella-Sätzen vom
Frühbarock bis ins 20. Jahrhundert
wurde der zweite Teil des Pro-
gramms von der hervorragenden
Band der Familie Bartmann mit Se-
bastian, Elias und Noah begleitet.
Der Pianist Sebastian Bartmann be-
gleitete den Chor mit eingefügten
Improvisationen auch vor und zwi-
schen den einzelnen Liedern. Mit ex-

zellentem Ton glänzte Elias auf sei-
ner Trompete auch im Wechsel mit
dem Ensemble. Versiert untermalte
der zwölfjährige Noah die Lieder am
Schlagzeug. Der Chor interpretierte
alle Lieder mit Stimmgewalt und
Leidenschaft und folgte der Dirigen-
tin diszipliniert. Der Tenorsänger
Stephan Schmid unterstützte mit
seinem E-Bass gekonnt die Bart-
mann-Band. So konnten die aus der
Unterhaltungsmusik bekannten Lie-
der „Skandal im Sperrbezirk“, „Mo-
ney, Money“, ein „James-Bond-Med-

ley“, „Mas que nada“ und andere Stü-
cke dem Publikum überzeugend prä-
sentiert werden. Gänsehaut erzeug-
ten der Gefangenenchor aus Nabuc-
co und der Traum von der Freiheit
mit Reinhard Meys „Über den Wol-
ken“. Am Ende des Konzertes setzte
frenetischer Applaus ein. Der Chor
bedankte sich mit dem jüdischen
Lied aus dem Programm „Mir leben
eybik“, das besonders gut in die Sy-
nagoge passte. Beschwingt trat der
Kammerchor Calypso mit „Un po-
quito cantas“ von der Bühne.

Calypso sorgte im Rittersaal in Höchstädt und in der Alten Synagoge in Binswangen (Foto) für Gänsehautmomente. Foto: Saur

BlaulichtreportWarum wurden Sie nicht Minister?
Ulrich Lange, Staatssekretär im Bundesverkehrsministerium, erlebt turbulente Zeiten. Was der
Nördlinger nach dem jüngsten Wahldebakel der Union im Osten zu Bundeskanzler Merz sagt.

Bundespolitisch aber auch persön-
lich erleben Sie, Herr Lange, in die-
sen Tagen stürmische Zeiten. Ihre
Entlassung und Wiederernennung
als Staatssekretär im Bundesver-
kehrsministerium zählen hier auch
dazu.
Staatssekretär Ulrich Lange: Damit
konnte ich wirklich nicht rechnen. Ich
hatte gerade eine Urlaubsreise mit
meiner Frau angetreten, als ich am
Flughafen in München erfuhr, dass
Bundesverkehrsminister Patrick
Schnieder entlassen wird. Wir haben
den Urlaub nach vier Tagen abgebro-
chen. Ich musste zur Entlassung und
Wiederernennung als parlamentari-
scher Staatssekretär ins Bundesmi-
nisterium für Verkehr nach Berlin.

Warum wurden denn Sie selbst nicht
neuer Bundesverkehrsminister?
Lange: Das stand nicht zur Debatte.
Der Ministerposten ist im Koalitions-
vertrag für die CDU vorgesehen. Dass
ich als Mitglied der Christlich Sozia-
len Union in einem CDU-geführten
Staatssekretär bin, ist ein großer Ver-
trauensbeweis von Bundeskanzler
Friedrich Merz und Markus Söder,
ebenso der gesamten Unionsfraktion.

Die CDU ist bei den Wahlen in Sach-
sen-Anhalt von der AfD mehr als hal-
biert worden und in Mecklenburg-
Vorpommern aus dem Landtag ge-
flogen. Wollen Sie da wirklich mit
dem CDU-Vorsitzenden und Bundes-
kanzler Friedrich Merz weiterma-
chen?
Lange: Das Wahlergebnis in Mecklen-
burg-Vorpommern mit dem Aus-
scheiden der CDU aus dem Landtag
ist katastrophal.
Zu einem gewissen Teil lag das sicher
auch an der Zuspitzung des Wahl-
kampfes auf das Duell Manuela
Schwesig gegen die AfD. Zum ande-
ren ist das natürlich aber auch Aus-
druck der allgemeinen Unzufrieden-
heit mit der Arbeit der Bundesregie-
rung. Leider haben viele Menschen
das Vertrauen in die Union als zupa-
ckende, problemlösende Kraft verlo-
ren. Das müssen wir uns wieder erar-
beiten. Dafür sind Sachdebatten
wichtiger als Personaldebatten.

Also weiter mit Bundeskanzler
Friedrich Merz?
Lange: Ja. Es geht jetzt nicht um Per-
sonalfragen, sondern um die Lösung
von Problemen.

Was wäre Ihre Strategie im Umgang
mit der AfD – auch in den Lokalpar-
lamenten hier im Landkreis Dillin-
gen? Bleibt es bei der Brandmauer?
Lange: Ich wüsste nicht, wie eine Zu-
sammenarbeit mit der AfD aussehen
soll – mit einer Partei, die die Union
zu ihrem Hauptgegner auserkoren
hat, raus aus dem Euro und der Nato
will und mit Putin-Russland ku-
schelt. Es geht auch nicht in erster Li-
nie darum, ob man über die AfD oder
mit der AfD redet. Es geht darum,
dass wir die Probleme unseres Lan-
des mutig anpacken. Dafür arbeite
ich jeden Tag hart.

Zum Landkreis Dillingen: Die Frage
nach dem Bau der B16 in Höchstädt
war dieses Mal nicht die erste Frage
im verspäteten Sommer-Interview.
Kommt die Straße nach dem Ausbau
des Lückenschlusses in Höchstädt
noch?
Lange: Wenn Sie so fragen: Der Bau
der neuen B16 in Höchstädt hat sich
nicht erledigt. Die Planfeststellungs-
unterlagen werden gegenwärtig ak-
tualisiert.
Wann das Planfeststellungsverfahren
eingeleitet werden kann, ist derzeit
noch offen. Das Projekt ist weiter im
vordringlichen Bedarf des Bundes-
verkehrswegeplans.

Schnell könnte der dreistreifige Aus-
bau der B16 südlich von Peterswörth
kommen?
Lange: Ja, der Bayerische Verwal-
tungsgerichtshof hat die Klage ge-
gen den Planfeststellungsbeschluss
abgewiesen. Jetzt wurde noch Be-
schwerde gegen die Nichtzulassung
der Revision gegen dieses Urteil ein-
gelegt. Wenn Baurecht vorliegt, kann
es bald losgehen. Die voraussichtli-
chen Kosten belaufen sich auf 5,3
Millionen Euro. Nach diesem ersten
Bauabschnitt soll die B16 bei Gun-
delfingen bis zur Anschlussstelle
Lauingen West dreistreifig ausge-
baut werden. Für den Abschnitt Lau-
ingen West soll bestenfalls heuer
noch das Planfeststellungsverfahren
eingeleitet werden. Für den Ab-
schnitt zwischen Peterswörth und
Gundelfingen hat das Bundesver-
kehrsministerium am 8. Oktober den
Gesehenvermerk erteilt. Das ist ein
echter Meilenstein für den Ausbau
der B16 – denn damit sind jetzt die
Voraussetzungen geschaffen, damit
das Staatliche Bauamt Krumbach die
Planfeststellungsunterlagen fertig-
stellen kann.

Was tut sich auf der Donautalbahn?
Die beiden Bahnhöfe Höchstädt und
Dillingen sind barrierefrei umge-

baut. Wann folgen Lauingen und
Gundelfingen?
Lange: Die Bahnhöfe Lauingen und
Gundelfingen werden barrierefrei
ausgebaut. Für das Jahr 2029 ist die
Inbetriebnahme vorgesehen.

Sind die beiden Kreiskrankenhäuser
Dillingen und Wertingen langfristig
zu halten?
Lange: Die Krankenhausplanung
macht der Freistaat Bayern, das ist
keine bundespolitische Entschei-
dung. Ich habe das Konzept der Ko-
operation der Kliniken in Nordschwa-
ben mit angestoßen. Die Landkreise
werden sich die Frage stellen müssen:
Wie viel kann und will ich in den
nächsten Jahren für welches medizi-
nisches Angebot ausgeben? Es liegt
inzwischen ein Gutachten für die ge-
samte Planungsregion im Norden des
Regierungsbezirks Schwaben vor,
über das diskutiert werden muss. Me-
dizinische Grundversorgung in Dil-
lingen, Zentrum für Altersmedizin in
Wertingen – dieses Konzept halte ich
für richtig.

Wenn Sie einen Blick von Berlin aus
auf die Region werfen, welches The-
menfeld würden sie als Erstes im
Kreis Dillingen anpacken?
Lange: Die Krankenhaus- und Ge-
sundheitsversorgung müssen da aus
meiner Sicht ganz oben auf der Agen-
da stehen.

Interview: Berthold Veh

Turbulente Zeiten hat jüngst auch CSU-Bundestagsabgeordneter Ulrich Lange erlebt:
Nach der Entlassung des Bundesverkehrsministers Patrick Schnieder wurde der Nörd-
linger zunächst als Staatssekretär entlassen und dann wiederernannt. Foto: Berthold Veh

Zur Person

Ulrich Lange (CSU) ist seit 2009 Mit-
glied des Deutschen Bundestags. Der
heute 56-Jährige wurde in Meran (Südti-
rol) geboren und wuchs in Nördlingen
auf. Seinen Wehrdienst leistete er in der
Dillinger Luitpoldkaserne ab. Lange, ver-
heiratet und Vater zweier Kinder, studier-
te Rechtswissenschaft. Er war als stell-
vertretender Vorsitzender der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion für die Berei-
che Verkehr, Wohnen, Stadtentwicklung
und Bauwesen zuständig. Im Mai 2025
wurde er von Minister Patrick Schnieder
(CDU) zum Parlamentarischen Staatsse-
kretär im Bundesverkehrsministerium
ernannt. Nach Schnieders Entlassung
und der Berufung von Steffen Bilger
wurde er Ende Juli zunächst formal ent-
lassen und danach von ihm als Staatsse-
kretär wiederernannt.

Haunsheim

Vergessene Tiefkühlpizza
sorgt für Feuerwehreinsatz
Eine angebrannte Tiefkühlpizza –
möglicherweise auch ein Tiefkühl-
flammkuchen – hat am Donnerstag-
mittag für einen Feuerwehreinsatz in
der Wittislinger Straße in Haunsheim
gesorgt. Drei Feuerwehren rückten
um kurz vor 12 Uhr wegen einer ge-
meldeten Rauchentwicklung an ei-
nem Wohngebäude aus. Daraufhin
betraten Atemschutzgeräteträger der
Feuerwehr Haunsheim das Gebäude
und stellten die Ursache fest. An-
schließend brachten sie das Pizza-
blech nach draußen und lüfteten das
Haus gründlich durch, wie die Feuer-
wehr im Nachgang berichtet. Neben
der Haunsheimer waren auch die
Wehren aus Unterbechingen und
Gundelfingen ausgerückt. Laut Poli-
zei hatten mehrere Rauchmelder den
Alarm ausgelöst. (AZ)

Dillingen

Unfall mit E-Scooter:
Radler wird am Kopf verletzt
Ein 14-Jähriger war am Mittwoch ge-
gen 16.40 Uhr mit dem in der Hol-
beinstraße in Dillingen unterwegs.
Beim Einbiegen nach links in die Höl-
derlinstraße (Regelung „rechts vor
links“) kam ihm von links ein Fahrer
eines E-Scooters entgegen. Es kam
zum Zusammenstoß. Der junge Rad-
fahrer stürzte dabei und verletzte sich
am Kopf und Oberschenkel. Der Fah-
rer des E-Scooters, der laut Polizeibe-
richt den Unfall verursacht hatte,
flüchtete von der Unfallstelle. Die Po-
lizeiinspektion Dillingen ermittelt
nun wegen fahrlässiger Körperverlet-
zung und unerlaubten Entfernens
vom Unfallort. Hinweise zum Fahrer
des E-Scooters nimmt die Polizeiin-
spektion Dillingen unter Telefon
09071/560 entgegen. Der Fahrer ist
laut Polizeibericht etwa 14 bis 15 Jahre
alt, 1,65 Meter groß und schlank. Er
trug eine Brille, graue Jeans und einen
schwarzen Hoodie. (AZ)

Gottmannshofen

Größere Anzahl an
Getränkekisten gestohlen
Im Tatzeitraum von Mittwoch auf
Donnerstag ist bei einem Getränke-
markt in Gottmannshofen eine grö-
ßere Anzahl an Getränkekisten mit
Leergut gestohlen worden. Zum Ab-
transport in der Nacht war vermut-
lich ein größeres Fahrzeug notwen-
dig, heißt es im Polizeibericht. Die Po-
lizei ermittelt nun wegen Diebstahls.
Hinweise nimmt die Polizei unter Te-
lefon 08272/99510 entgegen. (AZ)

Höchstädt

Unbekannter zerkratzt
geparktes Auto
Ein Unbekannter hat in der Nacht
von Donnerstag voriger Woche auf
Freitag in Höchstädt ein Auto zer-
kratzt, das in der Franz-Xaver-Eg-
gert-Straße geparkt war. Den Sach-
schaden gibt die Polizei mit etwa 500
Euro an. Die Polizeiinspektion Dillin-
gen ermittelt wegen Sachbeschädi-
gung. Hinweise nimmt die Polizei un-
ter Telefon 09071/560 entgegen. (AZ)

Dillingen

Vor Container-Station bei der
Polizei illegal Müll entsorgt
Klug war dieses Vorgehen nicht. Am
Donnerstag gegen 11.30 Uhr hielten
zwei junge Männer im Alter von 20
und 22 Jahren mit ihrem Fahrzeug am
Kasernplatz an den Altglas-Contai-
nern an – direkt vor der Polizeiin-
spektion Dillingen. Anschließend
entluden die beiden nach Angaben
der Polizei widerrechtlich Elektro-
schrott und Sperrmüll bei den Con-
tainern. Die Männer wurden schließ-
lich auf frischer Tat von einer Beam-
tin ertappt. Jetzt ermittelt die Polizei-
inspektion Dillingen wegen einer
Ordnungswidrigkeit gemäß dem
Kreislaufwirtschaftsgesetz. (AZ)
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